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(54) Vorrichtung zum Ankuppeln von Munitionsbehältern an einen Behälterträger einer
automatischen Waffe

(57) Um eine einfache Befestigung eines Munitions-
behälters an einer Lafette einer automatischen Waffe
herbeizuführen und eine bessere Zugänglichkeit zum
Patronengurt für den Be- und Nachladevorgang zu
garantieren, so wie die ergonomischen Belastungen für
die Befestigung des Munitionsbehälters an der Lafette
zu reduzieren, enthält der Behälterträger 2 beidseitig
Aufnahmebügel 4 mit einer jeweils nach unten beab-
standeten Aufnahme 5 für eine Einhängung und
Schwenkbewegung des Munitionsbehälters 1, der dafür
mit Lagebolzen 13 ausgestattet ist. In längsaxialer Rich-
tung des Behälterträgers 2 sind unsymmetrisch zu den
Aufnahmen 5 beabstandet Befestigungsstellen 7, 8 für
den Munitionsbehälter 1 vorgesehen. Der Abstand a
zwischen der ersten Befestigungsstelle 7 und der Auf-
nahme 5 entspricht bei eingehängtem Munitionsbehäl-
ter (1) in der Aufnahme (5) dem Abstand zwischen der
Aufnahme 5 und einem ersten Arretierungsmittel (16),
während die zweite Befestigungsstelle 8 auf dem
Behälterträger im Abstand der Länge L des Munitions-
behälters zur ersten Befestigungsstelle angeordnet ist,
so daß nach Einhängung des Munitionsbehälters in die
Aufnahme 5 und einer Schwenkbewegung um diese
Aufnahme 5 eine schräge Beladeposition 9 und in einer
zweiten Schwenkbewegung um die erste Befestigungs-
stelle 7 eine Munitionsentnahmestellung 12 eingenom-
men werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Ankuppeln von Munitionsbehältern an einen Behälter-
träger einer automatischen Waffe.
[0002] Es ist bekannt, daß beim Aufmunitionieren
(Beladen) einer Lafette mit einzelnen Munitionsbehäl-
tern diese Behälter aufgesetzt, eingeschoben, gezogen
oder eingehängt werden.
[0003] So offenbart die DE 14 28 761 A1, daß meh-
rere Patronengurte enthaltende Kästen durch Zugmittel
in einem Rahmen für die Abfeuerung der Munition
bewegt werden.
[0004] Nach der US 4951548 werden Munitionskä-
sten direkt an eine Zuführbahn am hinteren und vorde-
ren Kastenende eingehangen.
[0005] Auch diese bekannten Vorrichtungen weisen
den Nachteil auf, daß beim Beladen und Nachladen die
Zugänglichkeit sehr eingeschränkt ist. Zusätzliche Klap-
pen und Öffnungen müssen beim Be- und Nachladen
geöffnet oder entfernt werden. Besonders nachteilig
müssen die schwer beladenen Munitionsbehälter sehr
hoch an den Rahmen oder die Zuführbahn der Lafette
gehoben werden.
[0006] Demgegenüber ist es Aufgabe der Erfindung
eine Vorrichtung der eingangs genannten Gattung
bereit zu stellen, die eine einfache Befestigung des
Munitionsbehälters an der Lafette der automatischen
Waffe gewährleistet, eine bessere Zugänglichkeit zum
Patronengurt für den Be- und Nachladevorgang garan-
tiert und die ergonomischen Belastungen für die Befe-
stigung des Munitionsbehälters an der Lafette reduziert.
[0007] Gelöst wird diese Aufgabe durch die im
Patentanspruch 1 angegeben Merkmale.
[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
gehen aus den Merkmalen der Unteransprüche hervor.
[0009] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
den Munitionsbehälter einer automatischen Waffe in
einer ergonomisch kraftsparenden Weise mit dem
Behälterträger der Waffe zu verbinden. Ausgehend von
einer einfachen Einhängeposition des Munitionsbehäl-
ters in einer geringen Höhe des Behälterträgers wird
der Munitionsbehälter in eine nach unten beabstandete
Aufnahme des Behälterträgers schwenkbar eingehan-
gen. In einer nachfolgenden einfachen Schwenkbewe-
gung wird zunächst eine gut zugängliche schräge
Beladeposition eingenommen in der ein Ende des
Munitionsbehälters formschlüssig mit einer Befesti-
gungsstelle des Behälterträgers automatisch verbun-
den wird. Durch diese erste Schwenkbewegung wird
eine schräge Beladeposition erzeugt, in der eine öpti-
male Zugänglichkeit zum Patronengurt für den Beund
Nachladevorgang erzeugt wird.
[0010] Durch eine nachfolgende Drehbewegung
des Munitionsbehälters um die zuletzt genannte Befe-
stigungsstelle wird der Munitionsbehälter vollständig an
den Behälterträger nach oben angeschwenkt, wobei
am anderen Ende des Munitionsbehälters angeordnete

Arretierungsmittel ebenfalls automatisch in eine korre-
spondierende Befestigungsstelle des Behälterträgers
einrasten.

[0011] In dieser verriegelten Position bildet der
Behälterträger gleichzeitig auch einen Deckel für den
Munitionsbehälter, so daß zusätzliche Klappen und
Behälterdeckel entbehrlich sind. Die ergonomischen
Belastungen werden durch den Arretierungsvorgang in
den vorgenannten Schritten erheblich reduziert, wobei
für den Einhängevorgang des Munitionsbehälters in die
Aufnahme des Behälterträgers nur eine geringe Hub-
höhe erforderlich ist, die Schwenkbewegung des Muni-
tionsbehälters in die schräge Be- und Entladeposition
ohne nennenswerte Kraftanstrengung durchführbar ist
und schließlich das Anschwenken des Munitionsbehäl-
ters an den Behälterträger maximal eine Belastung in
der Größe des halben Behältergewichtes erfordert.
[0012] Die Erfindung wird anhand eines in den
Figuren näher dargestellten Ausführungsbeispieles und
unter Nennung weiterer Vorteile beschrieben.
[0013] Es zeigen:

Figur 1 eine Seitenansicht einer automatischen
Waffe mit einem Behälterträger und einem
Munitionsbehälter;

Figur 2 eine in der Figur 1 mit II gekennzeichneten
Rückansicht;

Figur 3 eine Vergrößerung des in der Figur 1 darge-
stellten Behälterträgers mit eingehangenem
Munitionsbehälter;

Figur 4 eine in der Figur 3 mit IV gekennzeichnete
Seitenansicht;

Figur 5 die Be- und Entladeposition des Munitions-
behälters;

Figur 6 die angeschwenkte Position des Munitions-
behälters an dem Behälterträger;

Figur 7 eine in der Figur 6 mit VII gekennzeichnete
Seitenansicht;

Figur 8 den Munitionsbehälter in einer Draufsicht.

[0014] Die Figuren 1 und 2 verdeutlichen eine auto-
matische Waffe 3, die höhen- und seitenrichtbar (nicht
näher dargestellt) in einer Lafette 35 gelagert ist. Lafet-
tenaußenseitig befindet sich jeweils ein Befestigungs-
flansch 36 zur Aufnahme eines Behälterträgers 2 für
einen Munitionsbehälter 1. In den Figuren 1 und 2 ist
nur jeweils ein Behälterträger 2 dargestellt.
[0015] Der in den Figuren 3 bis 7 vergrößert darge-
stellte Behälterträger 2 besteht aus einer waffenachs-
parallelen Traverse 37, die beidseitig in Längsrichtung
unsymmetrisch zu dem jeweiligen Traversenende beab-
standet Aufnahmebügel 4 mit einer in der Entfernung b
nach unten beabstandeten Aufnahme 5 für eine Ein-
hängung und Schwenkbewegung des Munitionsbehäl-
ters 1 enthält. Die Befestigung dieses Behälterträgers 2
an der Lafette 35 erfolgt über den der Lafette zuge-
wandten Aufnahmebügel 4 und einen Befestigungs-
flansch 36. Der Munitionsbehälter 1 ist mit Lagerbolzen

1 2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1 098 159 A2

3

13 (Figur 8) ausgerüstet, die beidseitig in längsaxialer
Richtung bei horizontiertem Munitionsbehälter 1 senk-
recht über dessen Schwerpunkt S am oberen Ende der
Seitenwände 14 des Munitionsbehälters 1 angeordnet
sind. Bei symmetrischer Gewichtsverteilung sind alle
Lagerbolzen 13 mittig am oberen Rand der Seiten-
wände 14 des Munitionsbehälters angeordnet.

[0016] Die Aufnahme 5 des Behälterträgers 2 ist
zum Einhängen der Lagerbolzen 13 schalenförmig der
Kontur des Lagerbolzens 13 angepaßt und einseitig
nach oben hin offen. Dadurch, daß der Lagerbolzen 13
jeweils anseinem äußeren Ende einen seinen Schaft-
durchmesser überschreiteten Flansch 15 enthält, findet
in der schalenförmigen Kontur der Aufnahme 5 eine
schnelle und sichere Lagerung für eine einfache
Schwenkbewegung des Munitionsbehälters 1 statt.
[0017] In längsaxialer Richtung 6 des Behälterträ-
gers 2 sind unsymmetrisch zu den Aufnahmen 5 beab-
standet Befestigungsstellen 7, 8 für den
Munitionsbehälter 1 vorgesehen. Diese Befestigungs-
stellen bestehen aus Laschen 22, 23, die an den jewei-
ligen Enden der Traverse 30 beidseitig an dieser
beispielsweise durch Schraubverbindungen ange-
schlossen sind. In Längsrichtung gesehen weisen diese
Laschen 22, 23 von unten nach oben jeweils schräg
nach innen verlaufende Einlaufschrägen 24, 25 auf,
über die Arretierungsmittel 16, 17 des Munitionsbehäl-
ters in Bohrungen 20, 21 am oberen Ende der jeweili-
gen Einlaufschräge 24, 25 der Laschen 22, 23
einrastbar sind. Der Abstand a zwischen der ersten
Befestigungsstelle 7 und der Aufnahme 5 entspricht
vorzugsweise der halben Länge L des Munitionsbehäl-
ters 1, so daß der Munitionsbehälter 1 in einer mit sei-
nen Lagerbolzen 13 und die Aufnahme 5 in Richtung 10
geschwenkten Position, bei Einnahme der Befesti-
gungsstelle 7, eine schräge Beladeposition 9 einnimmt.
[0018] Die zweite Befestigungsstelle 8 ist auf den
Behälterträger 2 im Abstand der Lange L des Muniti-
onsbehälters 1 zur Erstbefestigungsstelle angeordnet,
so daß der Munitionsbehälter 1 nach einer Schwenkbe-
wegung 11 um die erste Befestigungsstelle 7 eine Muni-
tionsentnahmestellung 12 einnimmt. Für diese
Einnahme sind die Arretierungsmittel 16, 17 längsau-
ßenseitig am Munitionsbehälter 1 in der gleichen Länge
L wie die Befestigungsstellen 7, 8 voneinander entfernt
angeordnet.
[0019] Zur Einnahme der Munitionsentnahmestel-
lung 12 führt der Munitionsbehälter 1 eine Kreisbewe-
gung um die Befestigungsstelle 7 durch, so daß der
Lagerbolzen 13 sich aus der schalenförmigen Auf-
nahme 5 herausbewegt. Die Aufnahme kann deshalb
zu der im Abstand a gerichteten Befestigungsstelle 7
hin geschlossen sein, während sie zur entgegengesetzt
angeordneten Befestigungsstelle 8 in der oberen Hälfte
offen ist.
[0020] Damit die Arretierungsmittel 16, 17 selbsttä-
tig in die Bohrungen 20, 21 der Laschen 22, 23 einra-
sten können, sind sie als Federkraft beaufschlagte

Bolzen 18, 19 ausgebildet. Diese Bolzen 18, 19 sind in
rohrartigen Führungen 26, 27 geführt, wobei diese Füh-
rungen quer zu den Seitenflächen 14 außenseitig am
oberen Ende des Munitionsbehälters befestigt sind.
Zum Lösen der Bolzen 18, 19 aus den Befestigungs-
stellen 7, 8 ist jeder Bolzen einer Befestigungsstelle mit
einem radial abstehenden Führungsstift 28, 29 verse-
hen, der in einem jeweiligen Längsschlitz 30 , 31 gegen
die Kraft einer Feder 34 aus der Bohrung 20, 21 lösbar
und für eine reibungslose Rückschwenkbewegung in
einem weiteren Umfangsschlitz 32, 33 feststellbar ist.

Funktionsweise:

[0021] Die Beladung der Waffe 3 erfolgt in drei Stu-
fen. In der Stufe 1 wird der Munitionsbehälter 1 in die
Aufnahme 5 des Behälterträgers 2 eingehängt.
[0022] In der Stufe 2 wird der Munitionsbehälter um
die Drehachse der Aufnahme 5 geschwenkt, so daß
Arretierbolzen 18 des nach oben geschwenkten Behäl-
terendes automatisch in die Bohrungen 20 der Befesti-
gungsstelle 7 einrasten. Diese Schrägstellung des
Behälters ist derartig bemessen, daß ein nicht darge-
stellter Patronengurt durch einen Patronenauslauf 38
zuverlässig verschoben werden kann, um die Waffe zu
beladen.
[0023] In der Stufe 3 wird der Munitionsbehälter 1
vollständig um die Befestigungsstelle 7 aus der Auf-
nahme 5 heraus an den Behälterträger 1 manuell her-
angeschwenkt. Die Arretierung des Behälters an der
Befestigungsstelle 8 erfolgt hier ebenfalls automatisch
über die Arretierungsbolzen 19 in den Bohrungen 21
der Laschen 23. In dieser Position ist der Munitionsbe-
hälter 1 forrnschlüssig mit dem Behälterträger verbun-
den.
[0024] Eine Entnahme des Munitionsbehälters von
dem Behälterträger findet in umgekehrter Reihenfolge
statt, wobei die Führungsstifte in der vorbeschriebenen
Weise nach einander Rastpositionen in dem jeweiligen
Umfangsschlitz 32, 33 einnehmen. Der Behälter 1 kann
dabei zunächst über den Handgriff 39 von der dritten
über die zweite in die erste Stufe zurückgeschwenkt
und über den weiteren Handgriff 40 leicht ausgetauscht
werden.

Bezugszeichenliste

[0025]

1. Munitionsbehälter
2. Behälterträger
3. Waffe
4. Aufnahmebügel
5. Aufnahme
6. Achsrichtung
7. Befestigungsstelle
8. Befestigungsstelle
9. Beladeposition
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10. Schwenkbewegung

11. Schwenkbewegung
12. Munitionsentnahmestellung
13. Lagerbolzen
14. Seitenwände
15. Flansch
16. Arretierungsmittel
17. Arretierungsmittel
18. Bolzen
19. Bolzen
20. Bohrung
21. Bohrung
22. Lasche
23. Lasche
24. Einlaufschräge
25. Einlaufschräge
26. Führung
27. Führung
28. Führungsstift
29. Führungsstift
30. Längsschlitz
31. Längsschlitz
32. Umfangsschlitz
33. Umfangsschlitz
34. Feder
35. Lafette
36. Befestigungsflansch
37. Traverse
38. Patronenauslauf
39. Handgriff
40. Handgriff

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Ankuppeln von Munitionsbehäl-
tern (1) an einen Behälterträger (2) einer automati-
schen Waffe (3), gekennzeichnet durch folgende
Merkmale:

a) Der Behälterträger (2) enthält beidseitig Auf-
nahmebügel (4) mit einer jeweils nach unten
beabstandeten Aufnahme (5) für eine Einhän-
gung und Schwenkbewegung des Munitions-
behälters (1), der dafür mit Lagerbolzen (13)
ausgestattet ist;

b) in längsaxialer Richtung (6) des Behälters-
träger (2) sind unsymmetrisch zu den Aufnah-
men (5) beabstandet, Befestigungsstellen (7),
(8) für den Munitionsbehälter (1) vorgesehen;

c) der Munitionsbehälter (1) enthält längsau-
ßenseitig in der Länge (L) beabstandete und
mit den Befestigungsstellen (7,8) verbindbare
Arretierungsmittel (16, 17).

d) der Abstand (a) zwischen der ersten Befesti-
gungsstelle (7) und der Aufnahme (5) ent-

spricht bei eingehängtem Munitionsbehälter
(1) in der Aufnahme (5) dem Abstand zwischen
der Aufnahme 5 und einem ersten Arretie-
rungsmittel (16), so daß der Munitionsbehälter
(1) in einer mit seinen Lagerbolzen (13) um die
Aufnahme (5) in Richtung (10) geschwenkten
Position, bei Einnahmen der Befestigungsstelle
(7), eine schräge Beladeposition (9) einnimmt;

e) die zweite Befestigungsstelle (8) ist auf dem
Behälterträger (2) im Abstand der Länge (L)
des Munitionsbehälters (1) zur ersten Befesti-
gungsstelle angeordnet, so daß der Munitions-
behälter (1) nach einer Schwenkbewegung
(11) um die erste Befestigungsstelle (7) eine
Munitionsentnahmestellung (12) einnimmt;

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Abstand (a) zwischen der ersten
Befestigungsstelle (7) und der Aufnahme (5) der
halben Länge (L) des Munitionsbehälters (1) ent-
spricht.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Lagerbolzen (13) beid-
seitig in längsaxialer Richtung mittig am oberen
Ende der Seitenwände (14) des Munitionsbehälters
(1) angeordnet sind.

4. Vorrichtung nach den Ansprüchen 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daß der Lagerbolzen (13) jeweils
an seinem äußeren Ende einen seinen Schaft-
durchmesser überschreiteten Flansch (15) enthält.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß die Aufnahme (5)
zum Einhängen der Lagerbolzen (13) schalenför-
mig der Kontur der Lagerbolzen (13) angepaßt und
einseitig nach oben hin offen ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Arretierungsmittel (16,17) feder-
kraftbeaufschlagte Bolzen (18, 19) sind, die in
Bohrungen (20, 21) von Laschen (22,23) der jewei-
ligen Befestigungsstelle (7, 8) des Behälterträgers
(2) einrastbar sind.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Laschen (22, 23) Einlaufschrä-
gen (24,25) für ein selbsttätiges Einrasten der
Bolzen (18,19) aufweisen.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6 und 7, dadurch
gekennzeichnet, daß die Bolzen (18, 19) in rohrar-
tigen Führungen (26, 27) geführt sind und jeweils
über ein radial an jedem Bolzen abstehenden Füh-
rungsstift (28, 29) in Längsschlitzen (30,31) geführt
und in Umfangsschlitzen (32, 33) feststellbar sind.
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